
G r u ß w o r t  
für das AAK-Fachgespräch am 23. November 2018 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zunächst dürfen wir uns bei der AAK über den Bericht zu Aktivitäten ihrer 
Selbsthilfegruppe bedanken. 

Prävention und Gesundheitsförderung sind wichtige Schritte auf dem Weg zur 
gesundheitlichen Chancengleichheit der Menschen. Sie werden vom Gesetzgeber 
insbesondere durch das Präventionsgesetz gestärkt. Es legt die Grundlagen für die 
Zusammenarbeit fest von Sozialversicherungsträger (z.B. Krankenversicherung, 
Pflegeversicherung, Unfallversicherung, Rentenversicherung), Länder und Kommunen in 
den Bereichen Prävention und Gesundheitsförderung - für alle Altersgruppen und in 
vielen Lebensbereichen. Dabei orientieren sich die Beteiligten an fachlich anerkannten 
Leitlinien und Empfehlungen, u. a. wie sie im Präventionsleitfaden des GKV-
Spitzenverbandes zu finden sind. Insbesondere werden Aktivitäten im Lebensumfeld 
(Setting) gestärkt, für diesen Ansatz braucht es Erfahrung, Koordination und 
Methodenkompetenz.  

Viele Kitas fördern Bewegung, gesunde Ernährung, Stressabbau der Kinder. Hier 
beteiligen sich auch die Krankenkassen und die Unfallversicherung. Ebenfalls werden 
individuelle Gesundheits- und Früherkennungsuntersuchungen für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene werden weiterentwickelt, Impfprävention gestärkt. 

Die Aktivitäten der gesundheitlichen Prävention im Landkreis sind vielfältig. Zu den 
klassischen Aufgaben - Infektionskrankheiten, Kinder mit chronischen Erkrankungen 
und/oder Behinderungen, Entwicklungsstörungen und Sprachproblemen sind in den 
letzten Jahren neue Herausforderungen hinzu gekommen: Frühe Hilfen und 
Familienhebammen, vermehrt psychisch kranke Kinder, Kindeswohlgefährdung bei 
Vernachlässigung und Missbrauch, Vermittlung von Medienkompetenz, Kinderarmut 
und besondere Anstrengungen bei der Integration von zugewanderten Familien. 

Die Förderung von individueller Gesundheitskompetenz und die Entwicklung eines 
gesundheitsförderlichen Lebensumfeldes helfen dabei, die Lebensumstände des 
Einzelnen und in der Gemeinschaft zu verbessern, gesundheitliche und soziale 
Chancengleichheit zu schaffen. Daher ist und bleibt die Gesundheitsförderung und 
Prävention eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 

Wir wünschen Ihnen für Ihr „ AAK- Fachgespräch“ ein gutes Gelingen. 

 

Stephan Aurand 
Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter des 
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